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Vorwort der deutschen Bearbeiter zur 7. Auflage

Die Zeiten ändern sich und die Volkswirtschaftslehre mit ihnen. Auch »der Mankiw«, 
das international führende Lehrbuch dieser Disziplin, trägt diesen Veränderungen 
Rechnung. Während der lebendige und engagierte Schreibstil und die durchweg intu-
itive und nicht mathematische Darstellung auch die vorliegende 7. Auflage der 
»Grundzüge der Volkswirtschaftslehre« kennzeichnen, wechseln die Themen, die sie 
verwendet, mit der Zeit. So reichen die gewählten Beispiele von den wirtschaftspoli-
tischen Deregulierungen in China über die Skalenerträge in der modernen Container-
Schifffahrt bis hin zu Dark-Pool-Handelsplattformen für Finanzprodukte oder die 
Konsumentenrente von Smartphones. Im komplett neuen Kapitel 26 werden unter der 
Überschrift »Finanzmarktthemen« wichtige Entwicklungen aus dem Banken- und 
Finanzsektor näher und kritisch beleuchtet, die das Verständnis für die Ursachen der 
Finanzkrise vertiefen sollen.

Im Hinblick auf die präsentierten Theorien entspricht die neue Auflage besonders 
dem wachsenden Bedürfnis nach paradigmatischer Pluralität und beschränkt sich 
immer weniger auf die Darstellung der Ergebnisse der international dominierenden 
neoklassischen oder keynesianischen Modellanalyse, auch wenn diese etwa in den 
Bereichen der endogenen Wachstumstheorie oder der DSGE-Konjunkturmodelle 
noch einmal ausgebaut wurde. Stattdessen nimmt die immer mehr den Mainstream 
des Faches erobernde Verhaltensökonomik mit ihren experimentellen und theoreti-
schen Ausdifferenzierungen eine zunehmend prominente Rolle ein, und kritische 
Perspektiven auf volkswirtschaftliche Grundbegriffe wie das Inlandsprodukt oder 
die komparativen Vorteile finden stärkeres Gewicht. Völlig neu ist, dass die Ergeb-
nisse der Standardtheorie wo immer möglich auch mit den Erkenntnissen der hetero-
doxen Theoriekonkurrenz aus marxistischer Wirtschaftstheorie, Österreichischer 
Schule oder der feministischen Ökonomik konfrontiert werden.

Als Bearbeiter der deutschen Ausgabe haben wir uns wiederum nicht auf eine 
bloße Übersetzung der englischsprachigen Vorlage – der 4th European Edition von 
»Economics« –  beschränkt, sondern diese, soweit es uns geboten erschien, auf die 
Verhältnisse und die Lebensumstände deutschsprachiger Leserinnen und Leser über-
tragen. Daher werden in dieser Ausgabe auch Themen wie die »schwarze Null«, der 
Bankenstresstest, die Finanztransaktionssteuer oder der in der deutschen Politik 
vorgetragene Vorschlag einer Cannabis-Besteuerung behandelt. 

Zur Sicherung des Studienerfolgs verweisen wir wieder gerne auf das Arbeitsbuch 
von Dr. Marco Herrmann, das eine exzellente Möglichkeit bietet, die behandelten 
Theoriestücke anhand konkreter Fragestellungen zu vertiefen. Die Lösungen für die 
Aufgaben des neuen Kapitels 26 sowie für die eine oder andere neue Aufgabe in wei-
teren Kapiteln werden vom Verlag zum Download bereitgestellt.

In personeller Hinsicht scheiden mit der vorliegenden 7. Auflage Prof. Dr. Adolf 
Wagner und Simon Winter, M. Sc., aus dem Team der deutschen Bearbeiter aus. Wir 
danken ihnen für die gute und fruchtbare Zusammenarbeit in den Vorauflagen. 

Dank schulden wir auch dem Verlag, vertreten durch Herrn Dipl.-Volksw. Frank 
Katzenmayer, für die angenehme Zusammenarbeit, besonders aber auch unserem 
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Lektor, Herrn Dipl.-Volksw. Bernd Marquard, der auch die vorliegende Auflage mit 
Herzblut, Sachverstand und höchster Professionalität in die nötige Form brachte. 

Danken wollen wir aber nicht zuletzt auch Dr. Sebastian Müller und den zahlrei-
chen anderen Leserinnen und Lesern, die unsere Arbeit mit konstruktiver Kritik und 
Verbesserungsvorschlägen begleitet haben. 

Juni 2018
Marco Herrmann, Christian Müller und Diana Püplichhuysen



www.claudia-wild.de: [SP_LBklein_2c]__Mankiw__Grundzuege_der_Volkswirtschaftslehre__000__[Druck-PDF]/11.07.2018/Seite XI

Inhaltsübersicht 

Teil 1 Einführung in die Volkswirtschaftslehre

 1  Was ist Volkswirtschafts-
lehre? 

 2 Denken wie ein Volkswirt

Einige der wichtigen Grundbegriffe der Volkswirtschaftslehre 
sind Opportunitätskosten, Entscheidungen nach dem Mar-
ginalprinzip, Anreize, Vorteile des Handels und die Effizienz 
von Märkten. Zehn volkswirtschaftliche Regeln bilden das 
Fundament für den Großteil der volkswirtschaftlichen Ana-
lyse. Volkswirte können sowohl Wissenschaftler als auch 
Politik berater sein. 

Teil 2 Angebot und Nachfrage: Wie Märkte funktionieren

 3  Die Marktkräfte von 
 Angebot und Nachfrage 

 4  Elastizität und ihre 
Anwendungen

Auf einem Wettbewerbsmarkt bestimmen die Nachfrage der 
Konsumenten und das Angebot der Unternehmen Preis und 
Menge. Änderungen des Marktgleichgewichts werden in drei 
Schritten analysiert. Mithilfe des Konzepts der Elastizität 
lassen sich Reaktionen von Nachfrage und Angebot sowie von 
Märkten auf Veränderungen genauer untersuchen. 

 5  Hintergründe zur 
 Nachfrage: Die klassische 
Theorie der Konsument-
scheidung 

 6  Hintergründe zum Angebot: 
Unternehmen in Wett-
bewerbsmärkten

Individuelle Entscheidungen unter Budgetbeschränkungen 
bilden die Grundlage der Nachfragekurve. Die auf kurze und 
lange Sicht unterschiedlichen Produktionskosten bilden die 
Grundlage der Angebotskurve. Aus dem Verhalten einzelner 
Unternehmen lässt sich die zugehörige Marktangebotskurve 
ableiten.

Teil 3 Märkte, Effizienz und Wohlfahrt

 7  Konsumenten, Produzenten 
und die Effizienz von 
Märkten 

 8  Angebot, Nachfrage und 
wirtschaftspolitische 
Maßnahmen

Die Effizienz von Märkten wird mithilfe der Konzepte Konsu-
mentenrente und Produzentenrente beurteilt. Ein Wettbe-
werbsmarkt maximiert die Summe aus Produzenten- und Kon-
sumentenrente und damit die Wohlfahrt. Wirtschaftspolitische 
Maßnahmen wie Preiskontrollen, Steuern und Subventionen 
verändern das Marktgleichgewicht. 

Teil 4 Die Ökonomik des öffentlichen Sektors

 9  Das Steuersystem und die 
Kosten der Besteuerung

Der durch Steuern erzeugte Nettowohlfahrtsverlust misst die 
gesellschaftlichen Kosten der Steuer. Ein Steuersystem kann 
nach verschiedenen Gerechtigkeitsvorstellungen konstruiert 
werden.
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